Familiengottesdienst am 31.7. bzw. am 8.7.2005
Murrst du noch oder lobst du schon? (2.Chronik 20)

1. Vorspiel (Anna Schüller)
2. Begrüßung

3. Lied: Einfach spitze (Aggi)
4. Einleitung ins Thema + Frage und Kurzgespräch mit Kindern: 
a) Worüber meckerst und jammerst du manchmal? (Kinder in eine Reihe neben das Mikrofon nach vorne holen, nach jedem Ausspruch des Meckerns sagt die Gemeinde murrend: Äh…)

b) Was findest du klasse und sagst es auch? (Kinder in eine Reihe neben das Mikrofon nach vorne holen, nach jedem Ausspruch des Dankes sagt die Gemeinde fröhlich: Ja, Gott ist gut)
5. Anspielszene Murrstrasse und Lobpreisstrasse (Nina + x)
6. Gebet zum Mitmachen

7. Lied: Hallelu, Hallelu, Halleluja (Aggi)
8. Geschichte von Josafat (Interview mit Josafat) (mit „Äh“ und „Ja, Gott ist gut“). 
9. Lied Gottes Liebe ist so wunderbar/ Feuerwerk (ich Gitarre, Aggi Bewegungen)
10. Kurz-Predigt für Erwachsene
11. Gebete zum Singen: Wo ich auch stehe, Wer bittet, dem wird gegeben, Keiner ist wie du (Ansingteam)
12. Fürbitte zum Mitmachen + Vater unser

13. Ansagen
14. Vortragslied: Was für ein Mensch (mit Präsentation) (Ansingteam)
15. Segen

16. Nachspiel (Anna Schüller)
Gebet zum Mitmachen: Lob- und Dankgebet
E: Lieber himmlischer Vater, wir sind heute morgen hier zusammengekommen, um miteiander dir zu begegnen.
„wir wollen dich loben“…

A: „weil du der Herr über alles bist!“
E: Du weißt auch, dass einige von uns heute morgen hier sind mit einem fröhlichen Herzen, während andere hier traurige Gedanken haben. Aber egal, wie es uns jetzt gerade geht,

„wir wollen dich loben“…

A: „weil du der Herr über alles bist!“

E: Danke, dass du immer gut zu uns bist, immer an uns denkst, immer zu uns hältst, auch wenn wir es manchmal nicht fühlen können,

„wir wollen dich loben“…

A: „weil du der Herr über alles bist!“

E: Danke, dass du immer weißt wie es uns geht, was wir fühlen und was wir denken. Und danke, dass dir das nicht egal ist, dass du dich um uns sorgst.

„wir wollen dich loben“…

A: „weil du der Herr über alles bist!“

E: Selbst wenn uns nach Meckern und Mosern zumute ist, willst du unser Herz verwandeln. Du willst aus unserem Klagelied einen Lobgesang über deine Güte machen.
„wir wollen dich loben“…
A: „weil du der Herr über alles bist!“

Gebet zum Mitmachen: Fürbitte

E: Es ist gut, Herr, dass du ein Gott bist, der immer für uns da ist, der uns vom Klagetal, vom Tal der Angst, zum Lobetal führen will. Doch für viele von uns ist das ein schwerer Weg. Nur durch dich können wir zum Lobetal gelangen.

Wir bitten dich…

A: „dass dein Lob immer auf  unseren Lippen bleibt!“

E: Herr, es gibt einige heute hier, die Angst haben. Angst um andere Menschen, Angst vor der dem, was alles auf sie zukommt, Angst vor dem Alleinsein, Angst vor Schmerzen. Angst vor dem Kindergarten, der Schule, der Arbeit oder der Arbeitslosigkeit. Sei du bei allen, die Angst haben.

Wir bitten dich…

A: „dass dein Lob immer auf  unseren Lippen bleibt!“

E: Und es gibt einige hier, die an Leib oder Seele erkrankt sind. Und es gibt auch viele, die wir darüber hinaus kennen, die krank sind. Wir denken z.B. an Julian Kretzer, Christine Schöltner und Sascha Knetsch. Wir denken aber auch an viele andere. Wir bitten dich: Sei du bei allen, die krank sind, berühre sie mit deiner heilenden Kraft und schenke ihnen die Erfahrung, dass du ihnen besonders nahe bist.

Wir bitten dich…

A: „dass dein Lob immer auf  unseren Lippen bleibt!“

E: Und wir wollen dich auch noch bitten für uns alle heute morgen, dass wir als deine Gemeinde zusammen halten, dass wir deine Nähe suchen und nie aufhören, dir Komplimente zu machen, dass du es es gut mit uns meinst. Mache uns bewusst, dass wir uns nicht danach fühlen müssen, dass es aber immer genug Gründe gibt, dich zu loben, weil du uns hilfst und rettest. Du willst uns zum Lobetal führen.
Wir bitten dich…

A: „dass dein Lob immer auf  unseren Lippen bleibt!“

 Murst du noch, oder lobst du schon? (2.Chr.20,26)
»Am vierten Tage kamen sie zusammen im Lobetal; denn daselbst lobten sie den Herrn. Daher heißt die Stätte Lobetal bis auf diesen Tag« (2. Chron. 20, 26).
Einer der schönsten Ortsnamen der Heiligen Schrift ist »Lobetal«. Dieser Ort ist ein Vorbild für den Ort, an dem wir Jesus später für immer loben werden: den Himmel.
1. Laß dich nicht erschrecken von dem Engpaß vor dem Lobetal.
Das Lobetal hat aber seine eigene Vorgeschichte. Man muß durch einen Engpaß dort eindringen. Eine große feindliche Macht hatte sich aufgemacht, um mit Josaphat zu streiten. Das gab zunächst Angst, Gefahr und Not. So geht auch für uns ein großer Kampf voraus, ehe wir einmal im Lobetal im Himmel ohne Gefahr jubeln darf. Bei uns sind es nicht die vereinigten Völker von Moab und Ammon, aber auch wir kennen die Gedanken der vielfältigsten Arten der Angst, kennen die Not von Krankheit und Einsamkeit,  kennen die unzähligen Gedanken, die uns zum Murren bringen wollen.
Bei der Nachricht, daß ungeheure Feindesmächte gegen Josaphat heranrückten, kam eine große Furcht über Josaphat. Das war der »Engpaß« vor dem Lobetal. Aber Josaphat gab nicht auf, ließ sich nicht fertigmachen, sondern suchte mit seinem Volk Gottes Angesicht (V. 3). Auch wir sind aufgefordert Gott zu loben, ihm Komplimente zu machen, egal wie es uns geht. Und besonders in den Kämpfen des Lebens, will Gott, dass wir sein Angesicht suchen.
Das ist unser Weg ins Lobetal. Der Weg zum Lobetal führt durch manches Gebetstal und Tränental und Schwachheitstal.

2. Mach aus deinen Sorgen ein Lobgebet.
Wie betet Josaphat? 
a) Zeitloses Lob: Er findet im Gebet den richtigen Glaubensweg: »Herr, bist du nicht Gott im Himmel und Herrscher in allen Königreichen Und in deiner Hand ist Kraft und Macht« (V. 6). So blickt der Glaube auf die Macht Gottes und nimmt sie für sich in Anspruch. Das sind die Fußspuren des Glaubensweges, der zum Lobetal führt. 
b) Rückblickendes Lob: Josaphat blickt im Gebet auch weit zurück auf das, was Gott früher getan hat, und auf seine klaren Verheißungen (V. 7-9). So müssen wir auch das Lobetal zu gewinnen versuchen. Ewiges Klagen und Heulen, das Jammern und murren führt niemals ins Lobetal. 
c) Angewiesenheit auf Gott: Weiter breitet Josaphat vor Gott die ganze schreckliche Gefahr (V. 10) und seine eigene völlige Ohnmacht (V. 12) aus. Schöner kann uns die Bibel den Weg ins Lobetal gar nicht zeigen. So wollen wir auch beten: »Herr, in uns ist nicht Kraft gegen diesen großen Haufen. Wir wissen nicht, was wir tun sollen, sondern unsere Augen sehen nach dir.« Nicht in eigener Kraft kann man ins Lobetal eindringen, sondern nur, wenn man mit seinem ganzen Jammer, mit seiner ganzen Ohnmacht vor seinen Gott tritt und dort Siegeskräfte von oben aus freiem Erbarmen sich schenken läßt. 
d) Einander zum Lob ermutigen: Durch dieses Gebet ist Josaphat so gestärkt, daß er nun das Volk ermahnen kann, sich mit ihm auf Gott zu verlassen: »Ihr sollt euch nicht fürchten noch zagen; denn ihr streitet nicht, sondern Gott« (V. 15). Nein, es wird nicht unser Ruhm und unsere Kraft sein, wenn wir ins Lobetal gelangen. 
e) Miteinander Gott loben: Josaphat befiehlt, ehe der Kampf beginnt, Lob- und Danklieder zu singen. In dieser Haltung des Glaubens ließ Gott alle Feinde fliehen. Drei Tage lang konnten sie Beute verteilen. Danach kamen sie dann ins Lobetal. Kann es sein, dass wir bisher das gemeinsame Lob Gottes unterschätzt haben? Dass wir nur aus eigner Kraft gekämpft haben? Dass wir so die Beute der Segnungen Gottes nicht erlebt haben, weil wir noch miteinander murrten anstatt Gott zu loben? Mach aus deinen Sorgen ein Lobgebet, lasst uns miteinander Gott loben, lasst uns aus unserer Gemeinde ein Lobgebet Gottes machen!
3. Das vollkommene Lobetal

Unvergeßlich wird es den Leuten geblieben sein, die aus dem Gebetstal und Schwachheitstal und Kampfestal hineingelangt waren ins Lobetal. Wie drang da ein Lobgesang nach dem andern zum Himmel empor! Wie herzlich wird da Josaphat gedankt haben, ebenso von ganzem Herzen, wie er das Bitten verstand! Die Luft wird erfüllt worden sein von lauter Loben und Danken. Jetzt achteten sie alle Leiden und Ängste, die sie als Engpass erlebt hatten, gering gegen die Herrlichkeit im Lobetal. Und doch, das Lobetal zu Josaphats Zeiten war nicht das vollkommene Lobetal, das im Himmel noch auf uns wartet. In den Lobetälern dieses Lebens bleiben wir jeweils nur vorübergehend. Aber in dem Lobetal im Himmel dürfen wir für immer bleiben. I den Lobetälern dieses Lebens bleiben wir immer vor Gott unvollkommene Menschen, im Lobetal im Himmel werden wir frei von aller Sünde ein übervolles Herz haben, das über Gottes Größe nicht mehr aufhören kann zu staunen.
Unser Lob jetzt und heute, egal ob in den Kämpfen und Engpässen oder in den Lobetälern dieses Lebens ist das Training für das hemmungslose Loben Gottes im Himmel. Dieses Lobetal wartet auf uns, wenn wir Gott ganz vertrauen, wenn wir es nicht zulassen, dass das Murren, Meckern und Mosern, dass die Unzufriedenheit unser Herz regiert. Dieses Lobetal wartet auf uns, wenn wir durch das Lob in diesem Leben unserem Herzen den Weg bereiten. Loben zieht nach oben. Im Himmel wartet das ewige Lobetal auf uns. Gott führe uns alle in dieses Lobetal!
(geklaut bei Alfred Christlieb, aber moderner vorgetragen)
